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Der Volk streun d
Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

-̂ »Sgabe täglich mit Ausnahme Sonntags und der gesetzlichen Feiertage. —" ^nncmrntspreis : ins Haus durch Träger zugestellt , monatlich 70 BfA.,
steljährlich Ml . 2 . 10 . In der Erpedition und den Ablagen abgeholt, monatlich

>iPfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2 .10, durch den Briefträger
inS HauS gebracht Ml. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition r
Luisenstrahc 24.

Telefon : Nr. 128. — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12—1 Uhr mittags.

RedaktionSschlutz : V» 10 Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg . , Lokal- Inserat»
billiger . Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schlug der Annahme von In¬
seraten fite nächste Nummer vormittags ‘/, 9 Uhr . Größere Inserate müssen
tags zuvor , spätestens 3 Uhr nachmittags , aufgegeben sein. — Äeschäftsstunde«
der Expedition : vormittags l/» 8—1 Uhr und nachmittags von 2— */, '7 Uhr.

Ir . Zweites Blatt * Karlsruhe , Samstag den 29 . Juni 1907, 27 . Jahrgang.

Der Mers-Urozeß.
München, 27 . Juni .

stier Verhandlungstag . — Vormitiagssttzung.
Bebel als Zeuge.

IS erster Zeuge wurde heute ReichstagSavgeordneter
- i, j! Bebel vernommen. Er bekundet: Die Ange¬
lest Peters kam am 13. März 1896 im Reichstage
Drache . Ich sah mich veranlaßt , über Mitteilungen ,
-r von vielen Seiten gemacht wurden , zu referieren .

Arte damals im Reichstage aus : Peters war ein
^walttäiiger Mensch . Er hat seine Träger des öf-

nntzhaiidclt . Wie er selbst in seinem Buche
JVfinb ihm viele seiner Träger davongelaufcn . Er
utt einem Tage 6 Dörfer niedcrgebrannt . Derar-
Korgänge sind in seinem Buche eine ganze Reihe
■*fn . In Kilimandsckiaro hat er mit seinem Mäd-
xjchkechtlichcn Berkebr gehabt und weil einer seiner
■mit diesem Mädchen auch geschlechtlichen Verkehr
pelt , sei dieser gehängt worden, ebenso das Miid-

. Ter Tuckerorief, worin Tuckcr an Peters schrieb ,
-he mit einem Mörder nicht verkehren, erwies sich

als gefälscht . Weiler traten gegen Peters im
'tag Leuzmann , Lieber, Eugen Richter und Ham-

auf. Der damalige Kolonialdirektor .Kayser hat
,t, Dr . PctcrS rein zu waschen , gegen ihn ergriff

uacher das Wort und antwortete , er könne nicht
-‘;n , wie man einen solchen Mann im Dienste lassen

slm Jahre 1897 wurde gegen Peters Disziplinar -
uchung cingeleitet . Ter Tuckerbrief war lediglich
mnlassung zur Einleitung der zweiten Untersuch¬

ten Peters . Peters wurde im Urteil in allen
en für schuldig befunden. Die Hinrichtung wurde

« gerechtfertigt angesehen. Am 27 . April 1897 er-
• ich int Reichstag, daß der Tuckerbricf nicht existiere,

m kam die Affäre nickt zur Ruhe . Gegen Ende
» nd 1 . September 1906 erklärte ich im Reichstag,
inge die Vorlage der Akten , damit der Reichstag

entieren könne . Ick bat Dernburg um Einsicht in
iftii und berief mich beim Geheimen Legationsrat

je darauf , dass es auch Dr . Arendt gestattet worden
einsicht zti nehmen. Mir wurde es verweigert mit
Hinweis , datz cs einem einzelnen Abgeordneten

' gestaltet werden könne , Einsicht zu nehmen.
Peters antwortet auf Bebels Anklage.

. eters : Bebel hat auf meine Expedition hinge-
und angeführt , ick hätte grausaru gehandelt. Ich
damals nickt anders handeln , denn eS war zur

k» Aufstandes. Bebel gehe von Voraussetzungen
die in Deutschland zutrcffen , aber nicht dort . Wir

die Hütten augezüudet , weil uns die Schtvarzcn
irfeit . Ich glaube , Herr Bebel lvürde ebenso in

gehandelt habe », wie ich auch . Die Abgeordneten
tamals haben sich nur entsetzt über die Dar -

meiuer Handlungsweise , die eben nicht so ge-
>ist , wie sie Bebel geschildert hat. — Dr . R oscu -
»erliest die diesbezüglichen Ausführungen des Abg .

' im Reichstag. — Peters : Solche Anklage wurde
(inem alten Parlamentarier erhoben, ohne sick zu
rissern , ob der Brief Tuckers überhaupt existiert
inctst. Ich kann dem Abg . Bebel den Vorwurf nicht

7 . ii, datz er zu leichtgläubig gehandelt hat . Direktor
Khot aus die Rede Bebels erwidert , sämtliche Tat -

die er durchgesprocken habe, seien untersucht, aber
u nichts gewesen .

-hchtsauivalt Beruhe im : Der Sturm der Ent -
7g, der den Reichstag am 13. März 1897 durch -
2.' , hat sich nicht sowohl ü der die Rede des Abg .

und die Rede der anderen Abgeordneten, sondern
. nach der Rede des Kolonialdirektors Kayser er-

(RechtsaiNvalt Bernheim verliest einen Passus

des ersten Berichtes über die Reichstagssitznng. ) Rechts-
antvalt Rosenthal : Das bestreite ich nicht . — Der
ReichstagSabg. Bebel kennt die Artikel der Münch. Post
wahrscheinlich . — Er kennt aber nicht die Verhältnisse
am Kilimandscharo. Keiner der Zeugen , die dort waren ,
hat bestätigt, daß die Hinrichtung aus geschlechtlichen
Motiven erfolgt sei. Ich frage die Zeugen , ob sie die
Verhältnisse am Kilimandscharo gekannt haben. —
Rechtsanwalt Bernheim : Für ein gestohlenes Perl¬
huhn, das Peters einmal geschossen und an dem sich der
Diener selbst gütlich getan , ließ er den Diener peitschen ,
gab ihm Brechpulver und ließ ihn in Kette» legen. Wie
verhält sich daS ? — Tr . Peters : Das war auch so .
Der Kerl hat das Perlhuhn aufgcfressen, das ich für mich
geschossen habe . (Heiterkeit.)

Zeuge Eugen Wolf :
Ich habe genau die Strecke mindestens 10 000 Kilo¬

meter durchwandert wie Dr . PeterS und habe nicht einen
Schuß auf Eingeborene abgegeben , auch hat nicht ein
Eingeborener auf mich geschossen. Ich hatte 10 Träger
bei mir . Eines Tages stellten sich bei mir drei Herren
vor ( Rcichstagsabgcorduetc) und fragten mich, was ich
über Dr . PeterS denke. Ich erwiderte : Mir scheint , daß
Herr Peters ein Mann ist, der sich selbst seinen Galgen
baut . Ich habe die» bedauert , weil ich Peters hoch schätze
und Deutschland ihm viel verdankt. Nach ztvci Jahren
haben mir dies die Herren bestätigt. — Dr . Rosen -
thal : Ich möchte dent Gutachten des Eugen Wolf einige
Aeutzerungen des Majors- v . Tiedcmann hinzufügen , der
den Dr . PeterS in seinem Werke preist,

Bebel:
lieber die Art . wie man in Afrika vorzugehen habe ,

bestehen unter den Afrikanern Gegensätze. Ich ver¬
gleiche nur Wolf, Graf Pfeil , Emin Pascha mit Dr .
Peters . Ich habe das Buch Dr . Peters über die Emin
Pascha -Expedition gelesen und habe den Eindruck gewon¬
nen , datz das milde Vorgehen das richtigste ist,
und datz Tr . Peters dort in der brutalsten Weise gehan¬
delt hat. Ein ganz unbegreifliches Verfahren ist das,
das er gegen die Massaka eingeschlagen hat . Er hat eine
Anzahl Massaka nieder geschossen , trotzdem sie
nicht einen Angriff gemacht haben, sondern gegen einen
friedlichen Stamm Krieg führten . AIS Dr . Peters hier¬
über Aufklärung bekam und eine Anzahl MassataS von
den Bäumen herunterschießen ließ , entfernte er sich und
wünschte den Massaka » „ Guten Nachmittag !" Das sei
doch unerhört . — Dr . PeterS : Wir waren den ganzen
Vormittag bon den Massakas angegriffen und deshalb
haben wir sie niedergeschossen .

Bebel:
Eugen Richter bat mir im Reichstage borgcworfen,

ich hätte die Peters -Angelegenheit ungenügend behan¬
delt . Ich bin überzeugt, datz jeder andere vom Auswär¬
tigen Amt ander» behandelt worden wäre wie Dr .
Peters . Aber Peters hatte in Deutschland eine starke
Partei hinter sich . Tie Abgeordneten Lcnzmann und
Lieber haben im Reichstag hervorgehoben, nicht das , was
im Tuckerbrief stehe, sondern das , was Direktor Kahsrr
aus den geheime » Akte» vorgetragen habe, habe den
Sturm der Entrüstung entfesselt. Auch der Abgeordnete
Hammachcr hat das getan . DerTuckerbrief hat im Reichs -
tage und bei den Berhandlnngen des Disziplinarhoses
keine Rolle gespielt . Dr . Peters hat mich ersucht , ich
möchte den Namen desjenigen nennen , der mir die
seiiierzeitigen Mitteilungen gemacht hat . Ich kann daS
nicht , denn mein Ebrgefühl verbietet mir das , und ich
wäre ein erbärmlicker Kerl, wenn ick dies ohne die Zu¬
stimmung der betreffenden Persönlickkeit täte . Ich bin
zu Leutnant v . Bronsart nie in Beziehungen gestanden
und habe dies aus Ersuchen der Frau v . Bronsart in der
Oessentlichkeit erklärt . Kolonialdirektor Kayser hat am
14 . Dezember 1896 erklärt , datz die Animosität der Offi¬

ziere in Afrika gegen Dr . Peters eine sehr groß« sei . Der
Disziplinarhof hat in dem Urteil ausgesprochen, datz bei
dem Todesurteil Mabruk-Jagodja der geschlechtliche Ber¬
kehr mit ausschlaggebend war.

Rechtsanwalt R o s e n t h a l : Ich erkläre auf das be¬
stimmteste, ich habe das Urteil gelesen und bon dem ge¬
schlechtlichen Verkehr steht n i ch ts in dem Urteil . —
Friede ! Martin : Es ist möglich , datz Mabruk nicht
mit der Jagodja , sondern mit einem andern Mädchen
geschlechtlichen Verkehr hatte .— Auf eine Frage des Dr .
Rosenthal erwidert

Bebel :
Das Material Jagodja -Mabruk und Tuckerbrief

stammt aus einer einwandfreien Quelle . Ich habe die
Darstellung genau so empfaugen, wie ich sie gegeben
habe .

Peters :
Es kommt immer wieder darauf hinaus , datz Bebel

im Jahre 1890 Verleumdungen gegen mich gemacht hat .
Ich bin durch die seiiierzeitigen Behauptungen Bebels
aus Deutschland hinauSgcdräugt worden und habe meine
Tätigkeit im Kolomaldienst verloren . ( Schlagt auf den
Tisch. ) Und damit , datz er den Namen nicht nennen will,
macht er sich selbst mit schuldig.

Bebel:
Herr Tr . Peters kann mich hier beschimpfen so

viel er will. Es ist von Herrn Dr . Peters wiederholt
behauptet worden, daß die ungeheure Erregung veran¬
laßt worden sei durch meine Darstellung des Falles
Mabruk -Jagodja im Reichstage. DaS ist nicht wahr .
Nach mir nahm Kolonialdirektor Kayser das Wort und
erklärte , datz er nichts vorgebracht habe , was nicht aus
den geheimen Akten hervorgehe .

Das ist ja noch viel schlimmer , als das
was Bebel vorgetragen hat .

Ei» Zwischenfall .
Nosenthal : Ich frage den Abg . Bebel, ob er

nicht den Namen desjenigen nennen will, der ihm die
Mitteilung gemacht hat , Peters habe , trotzdem Mabruk
und Jagodja ihn kniefällig baten , ihnen das Leben zu
schenken, diese doch töten lassen , und ich glaube, es wäre
jetzt der rechte Moment gekommen , diesen Namen zu
nennen . — Vorsitzender : Durch das Gesetz konnten
Sie ( zu Bebel) den Namen nicht verweigern , aber ich
erkläre , datz ich zurzeit keine Veranlassung habe, diesen
gesetzlichen Zwang auf Src auSzuüben, weil ich mir
sage, zur Aufklärung des Prozesses ist es nicht erforder¬
lich, zu erfahren , wer Ihnen das Material zugctragen
bat , sondern was er Ihnen zugetragcn hat . — Rosen -
tbal : Ich bin im Augenblick noch zu keinem Entschluß
gekommen . Ich frage Sie : Können Sic das aufrecht
erhalten , was- Sie damals im Reichstage vorgebracht
haben, oder wollen Sic zugeben , datz Ihre Gctvährsguclle
nicht rein und lauter ist ? — Bebel : Ich beharre auf
meinem schon oben präzisierten Standpunkt , datz ich die
Ä a m e i>s n e n n u n g verweigere , und mutz e»
dem Herrn Vertreter des Herrn Privatklägers über¬
lassen , welche gesetzlichen Schritte er nun unternehmen
ivill . Für diesen Prozeß ist der Name völlig be¬
langlos , da er weder zur Bc - noch zur Entlastung
des Herrn Gruber beiträgt .

Geheimrat Paascke , Vizepräsident des Reichstags,
bekundet : Ich bin vor fünf Jahren von Frau Direktor
Kayser mündlich ersucht worden, ich möchte für ihren
Mann eintrctcn und ihn in Schutz nehmen gegen die
Aeutzerungen, die Tr . Arendt in der Presse und im
Reichstag gemacht bat. Ich habe dann aus Grund des
Matcrials , das mir Frau Direktor Kayser gegeben , eine
kurze Erklärung im Reichstag abgegeben . Ich weiß aber
beute nickt mehr, in welchem Zusaiuiiicnhauge sic mit
Peters gestanden hat . Die Frau Kayser hat mir dann

schriftlich für mein Eintreten gedankt . Die Sache ist
dabei geblieben. Sic hat das Material , das sie mir sei-
nerzcit gegeben , nicht zurückverlangt. Vor einem belb- n
Jahre war ein Verwandter der Frau Kayser bei mir ,
der mich um Rückgabe des Materials bat, vaS ich aber
absolut nicht mehr vorfand. Die Sache war übrigen»
ganz belanglos ; es war in dem Material nichts vorhan¬
den, was von Bedeutung gewesen wäre.

Reichstagsabgevrdneter Arendt:
Die Schilderung der Frau Dr . Kayser von meinem

Besuche am Krankenbette ihres Mannes mutz ich wie¬
derholt als Phantasiegebildc bezeichnen. Er hat ja selbst
erklärt , er habe nach seiner Wicdergcnesting die Verhand¬
lungen mit mir wieder ausgenommen. Es ist doch selbst¬
verständlich, datz ich mich darauf niemals eingelassen
hätte , wenn er mir vorher die Tür gewiesen hätte . —
Rechtsanwalt Dr . Bcrnheiin weist darauf hin, datz
Direktor Kayser ferner noch erklärt habe , Dr . Arendt
habe ihn darauf aufmerksam gemacht , daß Dr . PeterS
sehr mächtige Freunde habe . Direktor Kayser sei ein
zweites Mal erkrankt und während dieser Krankheit soll
sich eben diese Szene ir. der Wobnung abgespielt haben.

Zeuge P a a s ch c : Ich habe seinerzeit das Gnaden¬
gesuch für Dr . Peters mitunterzeichnet. Jeder , der sein
Buch liest über die Emin Paschastrxpedition , wird den
Eindruck empfinden, datz er solcher Grausamkeiten nicht
fähig ist . Major Friedemann hat mir wiederholt er¬
klärt , datz er die größte Hockacktung vor Dr . PeterS
habe. Sachverständiger Eugen Wolf macht darauf auf .
merksam, daß Kayser seinen Gegnern gegenüber sehr
liebenswürdig war .

Ott » Reuhaus , Polizeiassistent in Altona,
sagt aus : Mir gegenüber hat PeterS in Afrika de »
öfteren davon erzählt , daß er einen Neger zu Tode
gepeitscht habe und elf Negermäbchen zu wollüstigen
Zwecke» gebraucht habe . Auch hat er erzählt, daß er
seine Träger einfach anfbängr « lasse, damit er ihnen
keinen Lohn zahlen müsse. Ich kam dann an die Küste
zurück , nachdem ich an Malaria erkrankt war. — Ober¬
stabsarzt Dr . Becker : Ich war Chefarzt des dortigen
deutschen Gouvernements , kann mich aber nicht er-
innern , den Mann ( Neuhäusl jemals gesehen zu haben.
Noch viel weniger daran , datz er an Malaria erkrankt
war . Das hätte ich als Chefarzt unbedingt wissen müs-
sen . Was die Malaria anbelangt , so ist man meist von
wüsten Träumen geplagt und sie zeitigt geistige Stör¬
ungen , die oft nur bornbergchend sind, die aber auch
bleibende Nachteile hinterlassen können . — PeterS :
Ich ließ Neuhaus zur Küste bringen, da ich ihn hoch¬
gradig erregt fand und deshalb auf eine Krankheit schloß.
Ich bestreite , datz ick mit Neuhaus klnterhaltuugen dar¬
über gepflogen habe, datz ich einen Neger zu Tode ge¬
pritscht, elf Negermädchcn zu wollüstigen Zwecken ge¬
braucht habe mtb meine Träger aufhäugen lasse, damit
ich ihnen keinen Lohn bezahle » müsse. Ich habe lediglich
eis Mädchen, wie ick das in meinem Buche geschildert
habe, zurückgehalten, um mit den Schwarzen geschäftliche
Beziehungen anzuknüpscii.

Generalleutnant v . Liebert
fragt den Rechtsanwalt Bernheim , woher er seine In¬
formationen habe , ob von Eiiigeborcncn oder Europäern
und wer sein GewährSinaim sei . - - Rechtsanwalt B c r n-
h e i m sagt, datz sein Material von einem Deutschen sei
und zwar von dem Deutschen N e n h a u s ( große Be¬
wegung ) , der am 16 . März 1890 einen Brief au den
ReichstagSabgeordnetcn Bebel gerichtet habe , worin Ncu-
haus dem Abg . Bebel die Mitteilungen , die er heute be¬
kundete, machte .. (Rechtsanwalt Bernheim übergibt den
Brief zu Gerichts-Händen . ) Ter Vorsitzende verliest den
Brief . Auf eindringlickcu Vorhalt seitens dcS Vorsitzen¬
den mutz N e u h a uS zugcbcn , datz er möglicherweise
etivas übertrieben habe , aber cr könne sich bestimmt

Zenzi .
wiener Vorstadt-Erzählung von Ernst KreowSki .

- (Nackdr. vrrb .)
( Forls .' tzung .)

2
-inzi halte damals viel auszustehen gehabt. Nach
Kgiger Wanderung auf verschneiten Wegen war sie
7 vom Paterhause nufgeftindeii worden .
-'laug schwebte sie zwischen Tod und Leben . Ter
aber gedieh . Ta regte sich nock in der Seele de?

Schauern ein ivarmcs Mitgefühl für Zenzi. Er
ia allein - so sollte sie bei ihm bleiben. Vollends

' ' fine , zappelige Junge lintt ’ es ihm angetan .'
r von Huberinaiin ivolll ' cr nichts mehr wissen ;

bleiben, Ivo r wollte . Aber zuletzt könnt ' er
-ienzis Bitten nickt widerstehen, so schwer es ihm
- es so lieb geivvinieiieu Enkels auch werden mochte.

' ’<!« Hubermaiiu einmal über das andere flchent-
■' ’-teiefe schickte , als er scklietzlich selber kam , um Ber-
“nß bat und feierlick gelobte, ein ordentlickcr Mensch
'te : de „ , da griff der Silberbauer in die Tasche —
l,: levlenmnl" , wie er sich bei allen Heiligen ver-

" -» » ließ er einen große» Wagen mit Hausrat und
^ -'»älieln ooiipackeu und tuijckierte die Hubermanns

München. Tamil nicht genug , nahm er auch ein
te » Pferd mit . In der Stadt wurde eine^Droschke
» Ilern Zubehör gekauft und in die Stallung eine
He » , Stroh tmd Hafer geschasst . Ein paar hun-

. ®i« rf Bargeld obendrein konnten vorläufig Ivobl
J

'̂ ieu . To begann ein neues Leben .
' . iibermnuu war dock inürbe geworden. Früher gro-
Hker und Lohnkiitscheiibejitzer , mutzte er jetzt selber
frt» Bock im behördlich vorgeschrieheiieu Habit und
"^ iiieiien Znliiiderlnit am zugewiesencn Platze neben
»" fi , Haupipost geduldig auf den Zufall warten .
^ war bitter , sehr bitter .

. '
(Mi dazu die Stickelreden der anderen .

' ^chaugt' S den an ! Früher a feiner Stadlsrack und
.

^te' i fl
’falleit is er , der Lump. Jetzt kamt der

>chou froh sein , datz ihn der Silberbauer wieder

auf 'n Fiakergaul g
'
setzt - bat . Ra ja , dvc- kiiiimt von so

au Hochmut .
"

Ost stieg dem Hudermauu die (Rille bis zum Halse
herauf ; er hätte am liebsten mit dem Peitschenstiel drein -
geschlagcn . Aber sollte er sich noch mehr dem Gespött
auSsetzen ? War es nickt klüger, allen (Kroll und Zorn
zu verschlucken?

Und Huberiuaiiit lernte es bald , sich zu bekäuipfen
— um seiner Existenz willen. Er >var stets als erster
aus deni Platze und der letzte, der ihn verließ in tiefer
Nacht .

Tann ging cs direkt nach Hanse.
Hier schaffte Zenzi in Wohnung und Slallrauin un¬

verdrossen , von früh bis spät. Das sah mau an der
akkuraten Ordnung und Sauberkeit , die sti jedem Winkel,
selbst auf dem Hofe , herrschte . Bei all der schweren Ar¬
beit war Zenzi dock) immer heiter und ivohlauf. Wenn
Huberinami um Mitternacht , mauchinal noch später vom
Geschäft heinikam . konnte er sich ruhig schlafen legen.
Das treue Weib besorgte die „ Life " — denn so hieß die
vom Silberbauerii hergegebene Stute — mit peinlichster
Sorgfalt , putzte Wagen und Geschirr und ging erst zu
Bette , wenn alles wohl verwahrt hinter Schloß und
Riegel war . Morgens beim ersten Hahnenschrei sprang
sie schon wieder auf , um , sobald im Stalle das Pferd
reichlich mit Futter und Trank versorgt war , in der
Küche das Frühstück zu bereiten.

Mittlerweile war dann auch Huberinaiin aufgestan¬
den . Sorgen brauchte er sich um nichts, Zenzi pflegte
regelmäßig aiizuspauiten. Hubermauii hatte nur die
Peitsche zu nehmen und sich auf den Wagensitz zu
schwingen — zur fröhlichen Morgcufahrt nach seinem
Halteplatz. Und so einen Tag wie den andern .

Man lebte und strebte in schönster Eintracht vorwärts .
Da ? Geschäft warf ein klebriges ab — bald stand daS
zweite Pferd int Stalle . Nun brauchte die Life nicht
jeden Tag ins Geschirr, lind das war für Zenzi ein
stiller Trost ; denn das Tier verdiente ja Schonung —
es hatte Segen ins Haus gebracht .

Wenn nun auch alles Erdeuglück von Dauer wäre !
Aber die menschliche Kreatur vermag selten lang mjt
ihm zu hausen . . . I » Hubermann begann sich, je besser

es voranging , der angeborene Hochmutsdüukcl und Drang
zum ' Wohlleben wieder mehr und mehr zu regen.

Seine im Grunde dämonische , nur bislang durch die
Widrigkeit der Verhältnisse künstlich zurückgeschraubte
Natur fing an , Seitensprüngc zu machen . Erst vor¬
sichtig prüfend , dann freier : erst in langen , dann in kur¬
zen atifeiiianderfolgenden Intervallen , zuletzt kühner, un-
gebundener — bis zur fcssellosen Anarchie . Er fand
gleichgesinnte Kameradschaft, Ann suchte er ihre Zirkel
heim Bicrkrug , aber auch in Wein- und Schnapssckenkeit .
Es , kam der sorglose Hang, die Gleichgiltigkeit gegen die
Eristeiizsichcrung für die Zukunft, die derbe Rücksichts¬
losigkeit gegen Frau und Kind über ihn . Man trank ,
spielte auch — was lag daran ! Konnte, lvas heute ver¬
praßt und vertan , nickt morgen, übermorgen wieder mit
Leichtigkeit ciugebracht werden ? Denn einmal ist kein¬
mal , folglich hundertmal auch nicht . Warum solls einem
verwehrt sein , sich dann und wann als „ Mensch " zu füh¬
len ? Aber da fängt das Zigennertnm an ; da wagt die
Bestie in uns die ersten Sprünge !

Hubermann kam von dort ab öfters reckt spät nach
Hanse — manchmal auch int Rausch . 1 Wen giugs was
an ! Etwa sein Weib ? Die sollte nur mucksen ! Zenzi
sagte nichts : aber ihr besorgter Blick tvar Hubermann
lästig. Er nörgelte , er briiiiiinte. er komiiiaiidierte —
er fluchte und schimpfte zuweilen. TaS wiederholte sich
je länger desto ärger . Bald tvar dies nicht recht , bald
jenes — kurz , Hubermaiin hatte immer und an allein
etwas auszusetzeu . .

Zenzi erfüllte nun desto gewissenhafter ihre Wirt -
schaftspflichtcn. Ilm Geld jedoch wagle sic nicht zu fra¬
gen , Sie half sich durch , so gut und so laug cs ging.

Huberiiianu aber wurde trotz alledem von Tag zu Tag
mißtrauischer, liebloser, unausstehlicher.

Mit Zenzi besprach er nichts mehr. Dagegen nahm
er den Knaben auf seine Seite , forschte ihn aus nach
diesem und jenem, was die Mutter treibe , und befahl
ihm , ja immer hübsch zu beobachten und alles , alles zu
erzählen . Die Mutter hätte ihm nichts zu sagen ; er
könne tun was er wolle . Aber so sie jemals wagen sollte ,
ihm ein schtzefeS Wort zu sagen , oder gar für seine Un¬
arten zu züchtigen , so werde er ihr gründlich auf den
Nacken steigen .

Zenzi weinte ob dieser herzlosen Entfremdung deS
Buben oftmals im stillen . Der war bald ihr offener oder
versteckter Aufpasser und unbewußter Ankläger . Kinder¬
mund ist ja so überreich ! Es fmiimt bloß darauf an . datz
solch harniloses Plappern eine boshafte Auslegung er¬
fährt , um hierdurch jemand zu verdächtige » und zu >»ar -
tcrn . Aber das verstand Hubermann , zumal im Rausche
— und tvar cr denn auch recht nüchtern ? Ter Junge
brauchte bloß daS unschuldigste Wort über die Mutter
äußern — und Hubermauii zeterte, polterte, brüllte.
Ja , cr ging zu Tätlichkeiten über, er mißhandelte Zerizi
gerade wie ihm gefiel, für nickts , für rein gar nichts .
Er wußte selbst kaum , warum cr das tat — aber cs
bereitete seiner zur härtesten Roheit und Willkür auf -
gcstachclten Natur ein teuflisches Behagen . Sie sollte
nur , so drangsalierte er täglich , wieder hingchcii , woher
sic gekommen . Es sei denn, sie brächte (Neid - anders
brauchte sic sich nicht blicken lassen . . . .

Zenzi duldete alles — mutzte cs dulden . Was wollte
sie auch uiiieruehnicu ? Sie war ja nur ein schwaches
Geschöpf , ein Schatten und Schemen , abgcniagcrt wie eia
Skelett , kränkelnd und guälend . Ter Mann stieß sie
von sich iveg — stak- einzige (lind, die Hoffnung späterer
Jahre , war ihrem Eiuiliitz entwöhnt ivordcu . Sie durfte
ihm nickt Mutter sein , wie sehr auch ihre Liehe sie hin¬
trieb . Sic wollte dem Ramie ei » sorgliches Weib sein
— statt dessen entwürdigte er sie zur Sklavin, Sie
möchte Ivobl aufschreieu vor Schmerz, vor Zorn und Hatz¬
gier , in alle Well des Mannes Niedertracht hinaus »
schreien . Aber tvas würden die Leute sagen ? Man
möchte sie als schuldigen Teil verdammen Huheruiann
würde recht kriegen .

So ist die Welt.
Also war cs ihre fürchterliche Pflicht, zu schweigen —

auS Klugheit und Schamgefühl. Heimlich , ohne datz der
Junge c ? sab , oder gar wrr Fremder , konnte sie doch
schon sich austvcinen . Aber wer jeiual» verdammt tvar,
alles was ihm die Seele bedrückt, mit sich allein anS-
zumachen, keinem sein Herz auszuschütten, niemandeiN
sich mitzuteileti , der spürt , wie das Leben an der eigenen
Flamme sich rastlos verzehrt - bis e» schwächer flackert
und langsam , langsam vergliiiimt, . . .

(Fortsetzung folgt.)



erinnern , daß Peters zu ihm gesagt habe, er habe
« inen Neger zu Tode gepeiisckt und habe 11 Negcruuid-
chen gedrauci' i . Er glaube , seinen Brief damals nach
bestem Wissen und Gewissen geschrieben zu haben. —
Bebel : Ter Brief ist datiert vom 16 . März 1866 , kam
also erst am 17 . März in nieinen Besitz, sich hatte zu¬
nächst kein Interesse mehr air diesem Briete , da die Ver¬
handlung über den Etat am 16 . abgeschlossen worden war .
Als im Vorjahre die Tacke »nieder ins Rollen kam , habe
ich unter nieinen Peters -Papieren nachgesucht und da
kam dieser Brief zum Vorschein . Ich habe die mir uahe-
stelirnde Zeitung Hamburger Echo veranlaßt , den Auf¬
enthalt des Nenhaus zu crinittcln , erhielt aber den Be¬
scheid, daß er unaufsindbar sei . Tiefen Brief habe ich
dann an meinen Parteigenossen geschickt , als ich Kennt¬
nis von dem Peters -Prozeß erhielt , wobei lch ihm an -
hcimstelltc , er möge in seinem Blatte einen Aufruf nach
Neuhaus erlassen.

Rechtsanwalt Rosenthal ersucht , das Buch deS
Tr . Peters : Tie Ein!» Pascha-Expedition, zu ver¬
lesen . — Rechtsanwalt Bernheim stellt den An¬
trag , daß die e r st e Auflage dieses Werkes verlesen
werde, da Tr . Peters viele Stellen aus derselben aus -
gemerzt habe , nachdem er die Wahrnehmung machte ,
daß die Brutalitäten , die darin geschildert sind ,
den schlechtesten Eindruck auf das deutsche Volk gemacht
haben. Auch beantragt er, den Verleger des Werkes
Generalkonsul Oldenburg , vorzuladen und ihm auf¬
zuerlegen , die erste Auflage dem Gericht in Vorlage zu
bringen , da seine Versuche , die erste Auflage zu kaufen,
rcsultatlos waren , weil PeterS die ganze Auflage anf -
kanfcn ließ. — P e t er s bestreitet dies und hat nichts
dagegen, wenn Oldenburg vorgeladen wird . Das Gericht
erläßt Beschluß , den Generalkonsul Oldenburg
auf heute Nachmittag 4 Uhr als Zeugen zu laden
mit der Aufforderung , dem Gericht die erste Auflage
in Vorlage zu bringen.

Schluß der Sitzung 1 Uhr nachmittags. — 4 Uhr
Fortsetzung.

(Fortsetzung siehe erstes Blatt .)

Meröandslag der VuiLMnder.
g. Nürnberg , 26 . Juni 1607.

lieber den Punkt „ Unsere Taktik bei Lohnbewegungen",
der in geschlossener Sitzung verbandelt wird, kann nur
im allgemeinen berichtet werden . Referent war Ver¬
bandsvorsitzender Kloth , der die verstossenen Kämpfe im
Beru '

c und die dabei geinachte » Erfahrungen besprach.
Außerdem gab er Fingerzeige, wie sich in Zukunst die
Lo nlverwaltuiigen bei Einleitung von Lohnbewegungen
zu verhalten hätten . Cr uiachte verschiedene Anregungen,deren Beachtung er empfahl. Zinn Schluß legte er eine
Resolution vor! die die Richtlinien für künftige Kämpfe
festlegen soll.

Ai , das Restrat schloß sich eine iehr rege Debatte , so-
das; man es bald für geraten hielt , die Redezeit auf
10 Minuten zu beschränken . Tie Gauleiter Pfütze und
Gronhoff berichteten über ihre persönlichen Erfahrungen ,andere Redner kamen auf die da und dort vorgekommenen
Fehler zu sprechen und machten sachliche Vorschläge , wie
derartige Fehler in Zukunft zu vermeiden stien. Mehrere
Redner behände ! eff die Frage , wie n >an sich zu den un¬
gelernten und sonstige »» Hilfsarbeitern zu stellen habe,andere die , ob man kurz- oder langfristige Tarife , lokale
oder generelle re. , abschließen solle. Von vielen Seiten
wurde auch der Wunsch geäußert, die Lokalverwaltungen
mochte» bei allen», was sie unternehmen, stets zuvor die
Zentralverwaltung eingehend unterrichten.

Einen Gegenstand lebhafter Erörterung bildete auchdas Verhältnis der Verbandsfunktionäre zu denen der
Arbeitgeber, wobei gewünscht »vurde, daß die Beziehungendes Verbandes zum Arbeitgeberverbande rein geschäft¬
liche bleiben möchten Ter Antrag Stuttgart , daß Sireik-
arbeit unter allen llmständen und überall zu verweigern
sei , ivurde ebenfalls eingehend erörtert .

Einen gewissen Rauin » ahm in der Debatte auch die
Frage der Maifeier ein , da jo die vorjährige Aus¬
sperrung zum Teil mit auf die Maifeier zurückzuftihren
ist. Prinzipielle Eegenstäude traten dabei jedoch in
keiner Weise zutage. Außerdem Ivurde der Wunsch aus¬
gesprochen, daß der Verbandsvorstand künftig energisch
auf die örtlichen Funktionäre einwirke und ihnen unaus¬
gesetzt Anregungen gebe . Von Vertretern der Neben -
brauchcn wurde ausführlich darauf hingewiesen , daß der
Verband sobald ivie möglich engere Fühlung mit den
anderen graphischen Berufen suchen müsse, zuinal man
fast bei jeder Bewegung Hand in Hand mit ihnen zuarbeiten habe.

Die Aussprache über die Akkordarbeit war
gleichfalls eine außerordentlich rege, ebenso über die
Frage , ob ein einheitlicher Tarif für ganz Deutschland
möglich sei . 4 'ertreker der Provinz verlangten energisch ,daß di , Lebrlingssragc und das Kost- und Logisunwcsen
mehr in den Vordergrund gestellt und auf gründliche

Abhilfe hingewirkt werde, « oin nächsten Gewerkschaftr-
kongreß wurde gewünscht , daß er einmal die Frage der
getverkschafllichen Taktik vom prinzipiellen
Standpunkt au§ behandle. Alle Redner ftiminten darin
überein, daß inan bei der Werbung von Mitgliedern
keine Versprechungen in Bezug auf Hals über Kopf ein¬
geleitete Lohnbeivegungenmachen dürfe , wie auch darin,
daß zur Verhütung von Lohnbeivegungen zu unpasiender
Zeil »»»ehr als bisher die Konjunktur geprüft werden
müsse. Außerdem wurde betont, daß mehr als bisher
Auftläruug darüber verbreitet werden müsse , zu tvelchenr
Zlverke eigentlich die Verkürzung der Arbeitszeit not¬
wendig sei. Als grundlegende Ansicht solle mit gelten :
Lieber ei »re Lohnbewegung ohne Erfolg beenden , als
durch einen Streik unwesentliches zu erreichen . Aller¬
dings »vurde auch zum Ausdruck gebracht, daß die Tärif -
geincinschaft nicht als Allheilmittel betrachtet werden
dürfe. In erster Linie müßten auch Mittel und Wege
gesucht werden, um der Ueberschweminung der Tarifstädtemit Streikbrechern und Lohndrückern Einhalt zu tun.

Erörtert wurde auch die Sitte , einzelne Werkstuben
und Fabriken monatelang zu sperren . Lebhaft
geklagt wurde über das Tarifamt und die darin sitzen¬
den Arbeitgebervertreter . Das Amt an sich wäre ja
eine sehr lobenswerte Einrichtung, aber bisher sei das
Arbeiten mit den Prinzipalen ein herzlich schlechtes ge¬
wesen . Selbstverständlich müsse man immer aufs neu«
versuchen, auf das Tarifamt eiuzuwirken , aber allzugroße
Hoffnungen solle »»an sich nicht machen, lieber das Ver¬
hältnis zuin Verbände der Buchdruckereihilfsarbeiterund
das gemeinsaine Zusaminenarbeiten, sowie über die Mög¬
lichkeit, sich bei Tarifabschlüsseu gegenseitig zu unter¬
stützen, berichtete eingehend der Vorsitzende diesrs Ver¬
bandes, der auch die Bereitwilligkeit aussprach, künftig
dem Verbände der Buchbinder jede gelvünschte Hilfe zu
leisten . In Bezug auf den festeren Zusammenschluß der
Arbeitgeber in den verschiedenen Haupt- und Neben¬
berufen wurde allseitig darauf hingewiesen , daß dies in
der Agitation eifrig verwendet iverde » möge , lleberall
zeige sich, daß sich die Arbeitgeber in unserem Berufe
organisieren und zwar nur zu dem Zwecke , Lohnforde¬
rungen der Arbeiter hintanzuhalie» . Das müsse, geschicktin der Agitation benützt , aufklärend ivirke» und dein
Verbände zahlreiche neue Anhänger zuführen. Zum
Schluffe wurde gefordert, daß die Kollegen in der Pro¬
vinz nieinals unter einem bestiinmten Minimallohn Ar¬
beit annehmen sollen.

Sodann »vurden mehrere Anträge, welche bezwecken,bestiinmte Grundsätze für Aufstellung von Tarifen fest¬
zulegen und dem Verbandsvorstand aufzugebe » , die Arbeit¬
geber für eine Tarifgeineinschaft zu gewinnen, dein Vor¬
stände zur Erwägung überwiesen. Zu der Resolution
Kloth Ivaren mehrere Amendements eingelaufen, die von
den Schriftführern redigiert und der Resolution eingefügtwerden sollen.

Dainit war dieser Punkt erledigt und die Oeffentlich -
keit wieder hergestellt.

Hu9 der Partei.
Internationale sozialistische Frauenkonferenz

zu Stuttgart.
Den Anregungen ausländischer Genossinnen folgend ,beruft die Unterzeichnete im Auftrag der deutschen Partei¬

genossinnen hiermit die
Erste Internationale Konferenz sozia -

listischer Frauen
auf SamStag den 17. August nach Stuttgart
(Württeinberg) rin .

Die Konferenz wird vorinittagS 9 Uhr eröffnet.Die provisorische Tagesordnung lautet :
1 . Berichte über die sozialistische Frauenbewegung in

den verschiedenen Ländern.
2. Schaffung regelmäßiger Beziehungen zwischen den

organisierten Genossinnen der einzelnen Länder.
6 . Das Frauenstimmrecht.
Alle sozialistischen Frauen - und Arbeiterinnenorgani¬

sationen werden hiermit dringend eingeladen, ihre Ver¬
treterinnen oder auch Vertreter zu dieser Konferenz zu
entsenden .

Berlin , den 20. Juni 1907 .
Mit sozialdeinokratischem Gruß

Ottilie Baader ,
Vertrauensperson der sozialdem . Frauen Deutschlands

Berlin SW . 68, Lindcnstr. 8.

# Steinen , 20. Juni. Am letzten Sonntag fand inWeil die Generalversammlung der Bezirkskrankenkasse
Lörrach statt, die einen erregten Verlauf nahm . Die
versicherten Arbeiter und Arbeiterinnen hatten bis jetztauf diese Kasse sehr wenig Einfluß. Die Verlvaltungder Kaffe , zu der alle Gemeinden des Bezirks Lörrach
gehören, mit Ausnahme der Städte Lörrach und Kandern,die eigene Ortskrankenkaffen haben, liegt seit Jahrzehnte »in den Händen einiger Herren in Stetten , die sich durch
ihr ungeschicktes Schalten und Walten große Erbitterung
seitens der beteiligten zugezogen hatten . Nun hat sichbei den letzten Vertreterneuwahlen das Gewerk¬
schaftskartell Lörrach der Sache angenommenund das Ergebnis war, daß die vom Kartell vorge¬
schlagenen Kandidaten in der Mehrzahl als Vertreter zur
Generalversammlung gewählt wurden. Das mochte wohl
der derzeitige Vorstand vorausgesehcn haben, denn er ließunmittelbar vor den Vertreterivahlen eine außerordentliche
Generalversaininlung einberufen, worin die ausscheiden¬den Vorstandsmitglieder auf 4 Jahre neu gewählt
wurden. In der Generalversammlung am Sonntagwurden von den neuen Vertretern ganz ernst « Worte
mit den Herren der Verlvaltung gesprochen. U . a.
stunden auch Gehaltserhöhungen des Vorsitzenden und
des Rechners auf der Tagesordnung . Weil man diesen
Anträgen nicht so ohne »veiteres zustimmen wollte,kam es zu erregten Auseinandersetzungen, in deren
Verlauf ein über 20 Jahre amtierendes Vorstandsmit¬
glied, das überdies katholisches Kirchenratsmitglied in
Brombach ist, die debattierenden Vertreter als Esel titu¬
lierte und sonstige Ausdrücke gebrauchte , die deutlich zeig¬ten, wie es bei diesen Herren mit der Bildung und
Fähigkeit, die Kasse zu verwalten , aussieht. Nachden»
22 Vertreter der Arbeitnehmer ihre Mandate nieder¬
gelegt und beantragt hatten, die Neuivahlen baldmöglichst
anzuordnen und alle aus den letzten Generalversamm¬
lungen durch Wahl hervorgegangenen Borstandsämter
für erloschen zu erklären, wurde die Versammlung, da
die Tagesordnung nicht weiter erledigt werden konnte,
geschlossen, mit der Erklärung des Vorsitzenden , daß er
die Anträge der 22 Vertreter dem Bezirksamt« als Auf¬
sichtsbehörde übergeben werde .

Recht so ! Die Behörde wird ihn eines besseren be¬
lehren und tut sie das nicht, so werden die Versicherten
die Entscheidung der oberen Verwaltungsbehörde an-
rufen.

Vom Schwarzwald . Wie wir hören , tritt mit dein
1 . Juli dS . IS . eine lOprozentige Preiserhöhung ein
auf sämtliche Schnitzereiwaren. Angesichts dieser Tat¬
sache , sowie gezwungen durch die bedeutende Preis¬
steigerung auf sämtliche Lebensmittel, wird der Deutsche
Holzarbeiter - sowie der Bildha »»erverband in nächster
Zeit mit einer Forderung an die Schnitzerei -
vesitzer herantreten , um eine Lohnerhöhung für die
Mitglieder durchzusetzen. Daß die Schnitzerei wirklich
schlecht entlohnt ist, beweist der Umstand , daß trotz des sehr
guten Gcscküftsganges ein Kollege nach dem andern
seinein Handwerk Balet sagt und sich einem andern Be¬
rufe widmet, wo er sich als gelvöhnlicher Taglöhner
bester stellt . Die Holzschnitzer des Schwarzwaldes
»nögen nun endlich aus ihrein Winterschlaf « auflvachen ,das ist der Wunsch der Organisation .

GkNkttWMche ArbtiterhtVegMß .
Waldkirch , 28 . Juni . Zur Beendigung deS

Mühlenarbeiter st reiks . Wir sprechen dein Gen
Engler aus Freiburg , sowie dem Kartell-Vorsitzenden in
Waldkirch , Gen. Hagg. den innigsten Dank aus für ihre
Arbeit und Mühe ; ebenfalls der Arbeiterschaft Freiburgs
für die freiwilligen Gaben , welche gespendet »vurden
für die Kollegen , die nicht mehr eingestellt »vurden. Den
Kollege » in Eminendingen , Theningen und Staufen
rufen »vir zu : Organisiert euch , denn nur dann werden
wir das Ziel erreichen . Wir hatten einen Streikbrecher.

Die Lokalverwaltung.
HP ?

Mus dem Reiche .
Ein Drain « ans dem Bergbau .

Am 6. Oktober 1904, kurz nach 9 Uhr vormittags ,
donnerte durch die Strecken des Franzkohleuschachtes in
Gerlebrogk iin Anhaltischcn eine Lawine von Schlamm
und Wasser. In kaum 5 Minuten »varen von den auf
dem Westflügel des Schachtes Arbeitenden, und zwar
30 Bergleute , 18 von der Außenwelt abgeschnittcn, unter
Schutt und Schlamm erstickt, und tot.

Dem Unglück lag folgende Ursache zu Grunde : In
nordwestlicher Lage des Kohlcufeldcs in Gerlebrogk
lagern über der Kohle (Braunkohle ) ungeheure Massen
schwimincndes Gebirge ( Wasser , flüssiger Ton und Trieb¬
sand vermengt ) bis zu 60 Meter Dicke . Die Gefährlich¬
keit dieses Gebirges war der Bergverwaltung durch
Bohrungen bekannt. Die Arbeiter wußten wenig davon.
Der betreffeirde Kohlenpfeiler wurde nun für den Ab¬
bau in Angriff genommen. Trotzdein ließ die Verwal¬
tung für die Leute keine besondere Rettungsstrecke zur
Verbindung mit dem Fahrschachte bauen. Nach Ansicht
der beteiligten Bergleute war die Schaffung einer sol¬
chen Strecke durchaus möglich und sonach die Betriebs¬
leitung des Franzkohleirschachtes für das Unglück ver¬
antwortlich z»» »nachen . Genau 11 Monate später , au»
6. Septeiuber 1906, vernahmen die auf dem südlichen
Flügel des Schachtes Arbeitende» über und hinter sich
ein fürchterliches Tosen. Durch einen ungeheure»!
Luftdruck verlöschten alle Lichter. In der Finsternis
gellte es durch den Schacht : „ Raus , das ist Wasser !"
Eine wilde Jagd ums Leben begann. Durch ange¬
schwemmte Hölzer, Kohle und Wasser ging es tastend
vorwärts , inmitten des brausenden verderbenbringender»

Elements in Nacht und Trauen . Hinter sich da,uende^ Gepolter zusainmenstürzeuder Strecken u
Zischen des Wassers. In kaum 3 Minuten toi»
Feld — 62 Meter Strecke — zusammengebrochen

Audereu Tages fand man auf einem angeschwe
Holzstoß , die Hand »»ach der freigcwordenen Fi
gestreckt, als wollte er dort oben den Ausweg such
Fördcrwanu Vieler . Am zlveiten Tage fand m
Heuer Botzau n»n Ende der Hauptstrecke erstickt, oh
Verwundung , doch mit allen Zeichen eines grä
Todeskainpfes.

De» überlebenden Bergleuten von 1904 hatte s,
Unglück tief ins Bewußtsein geprägt. Bei dem
Anzeichen der Katastrophe hatten sie sofort die Fl
griffen . So kan» es , daß 1905 nur zwei Mann uin
Anders verhielt sich die Verlvaltung . Sie hatte '
11 Monaten nichts gelernt ! Unter einer alten $
die mit GebirgSwasser gefüllt war . hatte sie ein,
Strecke treiben lassen . Die darüber lagernden
»nassen haben dann die neue Strecke zusammenged
sich Luf t gemacht und — die zweite Katastrophe
da . Für die Arbeiter die reine Mausefalle ! Der
waltung wurde außerdem nachgewiesen : eine
auf eine Entfernung von 92 Metern nicht bewett
haben, entgegen den bergpolizeilichen Vorschriften ,60 Meter Länge als das Maxirnuin für Orte ohne fWetter bezeichnen . Dann waren auch 10 von 12
stücken ohne verbindende Ouerschläge gelassen »yh
Endlich drohte den Bergleuten ständig der Erstick»
durch Braudgasc , weil in der Nähe des Förders
die Kohle über der Förderstrecke seit Jahren bran:

Die Bergleute erhoben laut und deutlich in der y
den Vorwurf : Die Verivaltung sei schuld an dem
von 30 ihrer Karneraden . Auch die öffentlich«. M '
bezeichnet « die verantwortlichen Personen als die
Schuldigen. Und im Anhaltischen Landtage kam cs
halb — auf Veranlassung des Genoffen P e u s
einer Auseinandersetzung. Was geschah nun mit
Wercksverwaltung? Herr Direktor Fertig hielt etntj
spräche an die Belegschaft, bedauerte das Unglück
versprach , alles zur Bergung der Leichen Notwendig,
tun . Später uiußtcn wegen Lebensgefahr die Berg,!,
arbeiten eingestellt werden. Tie 18 Toten ruhen h,
noch im Grund des Schachtes! ! ! Ihre Frauen
indessen in einer Eingabe an den staatlich angc
Aufsichtsbcamten uin Bergung der Leichen ihrer
hörigen gebeten. Dieser — Herr Bergrat Schii«
antivortcte aber kurz : „ Sic sollten sich doch zufrtz
geben , sie hätten iveuigsteris die Gewißheit
Angehörigen an der und der Stelle im Schachte bcgeck
lägen, während so viele Seeleute , als Opfer ihres
rufes , nur Futter für die Raubfische würden.

"
Verwaltung veranstaltete eine Gedächtnisfeier, dir
tcrbliebeuen bekaincn die gesetzliche Rente , dann
still ringsum — von einer Anklage hat mau nichts
uomnien ! Wohl hat eine „ Untersuchung" stattgcsn»
die Sachverständigen „widerlegten " aber aufgrund '
„ Erfahrungen " die praktischen Bergarbeiter , und
rat Schöne konnte in seinen» Jahresbericht die Bc
kuug machen : „Ein strafbares Verschulden irgend
Person sei nirgends zu erkennen gewesen .

" Zur Bel
tuug dieser Acuhcruug diene die Mitteilung , daß '
frühere Direktion des Franzkohleuschachtes die A »
des Revierbcauiten aus Tag und Stunde genau
konute . Da wurde beim „ die Küche blank gcschrn
Unter andere »»» sagte der Aufseher morgens zu
Arbeiter vor einem lebensgefährlichen Orte : „Ten '

müffeu wir zum Frühstück iot »nachen , um 9 Uhr
der Feind ! " Und richtig, um 9 Uhr kam der 3 '

Gestalt des „revidierenden " Beainten !
Im Jahr » 1606 endlich kam es zu einer Anklage

zum Prozeß des zweiten Unglücksfallcs. Perba
»vurde gegen die Verwaltung — zwar nicht , wohl
gegen einen Arbeiter . Trotz eines umfarigrcichcn
gen - und Sachvcrständigen-Apparatcs lief die Sache
»vic das Hornberger Schießen. Doch nicht ganz ,
gruud der Beweisaufnahme wurde das Versa
»vieder aufgeuomiucn in Sachen des ersten Unglücks!
Untersuchung Ivurde eingclcitet wegen Vergehen
die bergpolizeilichen Vorschriften und fahrlässiger T

'
— gegen den Heuer Tarn »»», der vordem an der '

stelle gearbeitet hat . Die Verhandlung , die de:,
vor der Straskainmcr des Landgerichtes in Dessau
findet , dürfte , ähnlich wie beim Borussiaprozcß, das
Drama von 1603 und 1606 »vieder aufrollcu . Ueb^
Prozeß , der zweifellos neues Material gegen das
Sustem der staatlichen Grubenbeaufsichtiguug in
bringen »vird , »ocrdeu wir zur Zeit berichten .
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ich 10 von 12 K,
ge gelassen w»,
ig der ErstickuiW

des Fördersch^ R
t Jahren bran^
leutlich in der tz,
schuld an dem *
öffentlich«. Mein,
fernen als die o(
andtage kam cj j
offen Peus -
-schah nun mit
fertig hielt eine
te das Unglück
ichen Notwendige
>efahr die Bergni ,

Toten ruhen h,
Mre Frauen htz
staatlich angcstch
Leichen ihrer L
Bergrat Schöne

sich doch znfiick
öewitzheit , daß
m Schachte bcarck
ils Opfer ihres
sche würden.

"
chtnisfeier, dir ,
Rente , dann >w
hat man nichts
hung " stattgcfnnl
aber aufgrund i!
arbeiter , und
sbericht die
hulden irgend
esen.

" Zur Brl,
Nitteilung , daß
hachtcs die An!»
unde genau angc !
e blank geschcua
morgens zu ci

l Orte : „TcnN:
n, um 9 Uhr km
c kam der Feind
n !
r einer Anklage
ffallcs . Verlock
«r nicht , wohl ck
umfangreichen j
? lief die Sacke
h nicht ganz .

‘
it das Versah
ersten Uuglückssal
ien Vergehen 81
fahrlässiger Töl

em an der Unglii
lung , die den»!
stes in Dessau ßl
siaprozctz , das
nfrollen. lieber
al gegen das ü
fichtigung in
berichten .

« 5S

Union-Brauerei
-lsrlsruks - ---- 7slepKon 264.

empfiehlt ihre vorzüglichen , rezenten und wohl -
bekömmlichen

ff. hellen Export- u. dunklen Lagerbiere
in der Brauerei anf Flaschen gefüllt . 4803

An- und IerKanf
fortwährend getragene Herren » und
Damenkleider , Schütze u . Stiefel ,
aber nur gute Sachen. 46i>2

Frau Bertha SStreekfuss ,
Brunnenstr . 5 , Ling . Durlacherstr.

Bon heute ab werden meine sämtlichen Ge¬
schäfte , ausgenommen Samstags 2628

ntn 8 Ihr abends geschlossen .
6mil Bucherer.

Die
grösste Erholang

blefel fine Fahrt aal

• mit 2 UetottUttageB.

Dm4a RflftiMi#JhuiSl«nifMliliA9 • Ein MeisterwerkMM w £ftr93 T̂r6ftullIRSIIc ! 1 deutscherTechnik.

Prima

Rotwein
per Liter von

empfiehlt

an

die Spanische Weinhandlung

fablo Villa!
ftheinsfeasse 4L.

Buriaehevstr . SS Küppürrerstr . 14.

1888 'Pforzheim
Slumenstrassa 6. Bleiehsivasse 70.

MtMM mi>
SporiBinijrn

verkauft wegen vorgerückter Saison von
jetzt ab zu bedeutend ermätzigte »
Preisen . Einpfehle: 2888

Hübschen Kindertagen m . Ledertuchausschlag 13 .25
Eleganten Prinz shwagen mit Porzellangriff 19 .75

Desgl . mit Gummiräder u . Porzellangriff 25 .96
Eleganten Promsnadewagen mit Gummi . 24 .99

Sportwagen 4 .89 , 6 .69 usw.

3 Kaiserstr, 123.
Beste und billigste Bezugsquelle für Kinderwagen.

Katalog gratis _ Versand franko

IWarum sind die Zähne so teuer?
Durch den geringen Umsatz !

[ Mein Prinzip ist : „Grosser Umsatz , kleiner Nutzen“

Zähne von 2 Mark an
unter Garantie .

| Ganze Gebisse, 28 Zähne , von 50 Mk. an. Repara - 1
turen 1— 2 Mk . Umarbeiten nicht passender Gebisse

11 Mk . per Zahn, Plomben von 1 Mk . an. Gold - j
plomben 3 —4 Mk . Zahnziehen 1 Mk .

t- , - ^ Teilzahlung gestattet . — -^=-—=
i Meine vom Kaiserlichen Patentamt geschützten Gebisse j
sind der beste und schönste Zahnersatz und ist ein Ab - j
fallen vom Gaumen derselbenunmöglich . Nachahmungen |

[ 2060 werden gerichtlich verfolgt .
Carl König 1, Dentist,

Kaiserstrasse 124b, » is-ä-ils dem Aufomthn-Restauranl .

2 jnnse Wolfshunde
Sie. NlfSfler Raffe, billig zu der»

nfen. 2662
Angartenstr . 30 a , Hth.

JMöbl* Zimmer '

1
mit Frühstück sof . z. verm. Pr . 15 Mk.

^ ^
Sternbergstr ^

S
^

g^ t^ ^

Eaulhaus „Badenia“ Karlsruhe
Cwötliestrasse 23 , Fernsprecher 2418 .

Infolge des regen Zuspruchs , dessen sich mein Geschäft seit der kur ? en Zeit seines Bestehens
erfreut , sehe ich mich veranlasst , die Geschäftsräume wesentlich zu erweitern . Zwecks Vernähme
baulicher Veränderungen suche ich daher das Warenlager möglichst zu reduzieren und gebe deshalb
auf Verlangen bis Ende ds . Mts . trotz der bekannt billigen Preise folgenden Extra -
Rabatt : 2410

30 Prozent
auf sämtliche Damen- und Kinder -Strohhfite , Batisthiite , Blumen und Federn .

20 Prozent
auf gämtliehe Korbwaren , Läufcrstoife , Wacligtuehe, Damen - und Kinderblousen ,
Kinderkleidchen , Knabenanzüge , Herren -Strobhüte , Herren - und Damen -Uhrbetten

und Armbänder .

10 Prozent
aut sämtliche Bänder , Spitzen , Stickereien , Schürzen, Gürtel , Korsetts , Spitzen¬
kragen , Schirme , Stocke , Taschenmesser , Scheeren, Kämme, Bürsten , Portemonnaies ,
Damentäschchen , Schulranzen , sämtliche Damen- und Herren -Wäsche , Kragen ,

Krawatten .
!“ Der Rabatt wird auf Wunsch gleich in Abzug gebracht .

Bitte aussehneideu ! Bitte ansschneiden !

Kauft

spottbillig
in

Krämers Kuseerhauf
in Durlaelt , Um '.MIr . 76 2385

A
Für dieses Inserat vergüte hei Einkauf von 10 Mark

WM- 50 P%. 1m
Einen grossem Postern mene

Vorhänge \ Stores
-= Brises-Stses = -
einfache und doppelte Bettdecken
. wanderschöne Dessins

habe im Auftrag sehr billig zu verkaufen

Heinrich Karrer ,
Karlsrulie -IIiihlimrg , Philippstrasse 19.

Telephon 1 « 50 . 2411

Flaschenbierhandlung .
Empfehle der tit . Arbeiterschaft von Freiburg und Umgegend

Löwen bier
aus der IV Eiunerbrauerei “ OSO? frei ins HauS geliefert

das Dutzend größt Fluscht « Mlr. 1 .93
das Dutzend felrinr Flascht« Mlr 1 .00

J . Themke , Freiburg - Haslach
Gehrenstraste 25 . 2189

Bei Bestellungen durch Postkarten werden Unkosten vergütet.

„vpsra" Sprssk- 8.
eonesrt -AypÄrAts
sollten in keiner Familie fehlen !
Unerreichte Toniüllo . Gegen

Teilzahlung
ohne einen Pfennig Aufschlag .
Illustrierte Kataloge gratis und
franko . 2566

Otto Jakob , sen .
BerlinjJÜPj ^ ^ Fnedeustr . 9.

Bad - Anstalt
Kapellenstratze 64 .

Empfehle besteingerichtetsWannen¬
bäder mit kalter u . warmer Douche
Preis mit Wäsche . 40 ^
Abonnements f. 12 Bäder . . 4 .00
Abonnements f . 6 Bäder . . 2 .00

1711 Carl Schreysr .
Me uid)t ja iitiftltljtn!

Wer Brocken hat , sende seine
Adreffe an 1954
Karl Kreis , Morgeustr . 22 .

Nicht umsonst , sondern zahle an¬
ständige Preise . Hole alles selbst ab.
Komme zu jeder Tageszeit ins Hau» .

Körbe
jeglicher Art in Neuanfertigung, sowie
Reparaturen werden bei billiger
Berechnung garantiert dauerhaft ge¬
flochten bei

Meli . Horailatn ,
Gluckstraße 3 , V„ Mühlburg ,
Auch werden Stühle zum Flechten

angenommen.

in allen Stoffarten , leicht und
bequem , auch für korpulente
Herren , empfiehlt in grosser
Auswahl 1919

L . Gretas ,
27 Marien strasse 27 .

jjf Möbel
aller Art kauft man am besten und

billigste « bei

Jos. Kirrmann , Hebelst . 1
Mod . helle Schlafzimmer von

280 Mark an. 2478

ein weiterer Waggon
In geköffeischige

3 it 21 $ -j
3tr . ÜJl

Ferner

3 Tb 40 ^

neue

inp
3 Stück 20 4
io Stück 05 ^

empfehlen

Pfannkuch & Co.
S G. m . b. B.

in den bekannten Karlsruher
Verkaufsstellen. 2643

u . Lederware « empsiehlt zu billigen
Preisen . 1591

M . ' Oswald , Schützenstrcrtze 42 .

Cervclatwurst n . Salami ,
U 120 , Bei 5 U k 116 ts

Mettwurst , harte , zum koche»
und rohessen ,

u 85 , bei 5 ti ä 75 $
Schweineschmalz , deuisch,

Ü 68 , bei 5 U ä 65 j5
Schweineschmalz , amcrikan,

U 58 , Bei ö U & 56 ^

empfiehlt 1621

Fr. W. Hauser Wn,
Erbprinzenstr . 21 .

iHzmniii> in iiiniHiin i i
fast neues, gut ange-
blasen, wenig gebr. ,

ebenso ein lf-Baff, billig zu verkauf .
Wo sagt die Exped . d . ,831.

rt | } rtrienf *r . 62 , 4 . St . , ist ein
tr *7 * freundlich möbl . Zimmer billig
zu vermieten.

sMontag den 1 . Julis
Letzter Tag!

Samstag de« 29 . er .
Ssuutag den 30 . er .
au Heiden Tagen je

4 Uhr 8 Uhr

8ta6tgartsn
bei ungünstiger Witterung Fcsthalle
Sonntag , 30 . Juni , nachm 4 litzr .
Müitärkomoi 't
HOpern-, Operetten - und bolk -ckiim-

liche Musik )
gegeben von der Kapelle des

Feld -Art .-Regts . „ Grostherzog "
Eintritt :

Abonnenten 20 Pfg.
Nichtabonnenten 50 Pfg.

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
Programm 10 Pfg.

Die Mustkabonnementskarten haben
Gültigkeit.

Die Eintrittskarten berechtigen nur
zum einmaligen Eintritt .

Aorsteü
'
ungen.

Nachm, ungekürztes Programm .
Kleine Preise für Groß « .

Klein .
In jeder Vorstellung

20 Nummern 20
U. a .

? ? Nordini ? ?
Das Geheimnis ? Das Rätsel ?

Sämtliche 2665
Künstler und Künstlerinnen .

Sämtliche
Glowns und Auguste .

Neueste Drest'uren .
Montag Benefiz für Clowu

Armando .
Letzte Vorstelluung .

KohSenherde ,
Gasherde ,

emaillierte und schwarze, grösste
Auswahl, billigste Preise. 1375

X . Hebeisen ,
Haus - und Küchengeräte ,

Werderplatz36. Rabattsparinarken.

Cigarren,
igiferetien ,

Sehreibwaresi ,
Lotterie -Lose

empfiehlt

7ri1r Kursmatm,
vormals Fr . Töpper ,
Rüppurrerftraste 10 .

Vereine und Wicderverkäufcr erhalten
hohen Rabait ._

VHLPfälz .faotterie
I. Ser z. Heb.d.Fferdezucht etc.Etoseällark

(nur 28 000

10 ^ -^ 1,2000
Haupttreffer Pfsle

4 Fohlen ItOVUll
JSoasffgeiSowiiue■. 6000

leid safsrt
, . MmussIs& VsrfcsmpiiMtirsättgee:

I Ziehen g; U. JnU !S07
• Lose L 1 Mk , tl Logo io k.k.
l 'Povto o. Liste nach auswärts
i 'O Pfe . extra) erapfsbltu

MS

Ws

Für Uhrmacher tzrcht
"Ä

siftcr 8
«. Ivohnt letzt parterre Fa
urenzur . >. Frerourg W" r ! ! n >c ) ja

.W
(ntj otAemu ' . v . ■£ . vc-t . lmks, ist
w » cm moonerleo st.umner sofort
zu vermu-ien ._ _

zu verk.

besserer , gut
erh ., ist billig

Hüdschftr . 20 , Part .
Standesbuch - 4lnszüge der

Stadt Karlsruhe .

Geburten :
22 . Juni : Eugen Wilhelm , Vater

Engen Detzer . Kupferschmied. 24 . :
Gertrud Hildegard , Bat . Friedrich
Vogt , Bureaudiener Kar! Christian,
B.

'
Eyria ! Mennle, Cisenvreher . Max.

Bat . Aoolf Tilii , Friseur. Johanna
Rosa Ilse , Bat . Alexander Beyer,
Mechaniker . Selma Sara Gitil , V .
Schickem Schön : erg , Kaufmann. 25. :
Willi. V . Andreas Stückrath. Händler .
Karl Friedrich , V. Wilhelm Schnei¬
der, Schisser . Maria Anna . Vater
Georg Schäfer, Heizer . Johanna ,
B . -tonrad Bentz . Schlosser . V uife
Margaretha . V . Karl Finger , Blechner .
26 . : Heemine Hedwig , Bat . Stefan
Koreimann, Schreiner.

Todesfälle :
26. Juni : Johann Leicht, Knecht,

ledig, alt 33 I . Luise, alt 1 M - 14
Tage , V . Georg Zimmer, Pflästcrer .

4 4



Kofferhaus Kronenstr .

Reisefcoffer, Biigelfeoffer, Scliiffskoffer, Reisekörbe , oval u . eckig , Handkoffer, Reisehandtasclien , Ledertaschen ,
Anzug- und Blusen -Koffer, Rucksäcken , Gamaschen, Aktenmappen , Brieftaschen , Portemonnaies etc . etc.

empfiehlt sein

grosses Lager ln

a -rösste Ans wähl ?
Achtsing ! Achtung !
Arbeiter u. Arbeiterinnen
der Dampf - , Chemisch- u. Neu-Waschanstatten

von
Beiertheim und Bulach .

Sonntag den NO. Juni , nachmittags 3 Uhr , im oberen Saale
der Krone in Bulach

'
2650

öfeitff. Mersammümg
Tagesordnung:

»Unsere Lohn- u . Arbeilsverhältnisse und wie
können dieselben verbessert werden ?
llef. : Ara « Frieda Kern , Büglerin und

Georg Wolf , Kartcllvorsitzeuder, beide aus Karlsruhe .
Äir erwarten , das; alle beteiligten Arbeiter n. Arbeiterinnen erscheinen .

_ Der Einberufer .

Freie TarnOßst Karlsrohe.
Sonntag den 30 . Juni findet im Hardtwald bei

Bahnwart Setter unser diesjähriges 2622

Wald - Fest ,
»euel end aus Konzert , Volks » uud Kiuderbclustiguug , statt.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder , nebst werten Familienange¬
hörigen, sowie Freunde und Gönner höflichst ein .

Der Turnrat .
2er Weg ist durch Plakate erkenntlich .

*
„Kollegin

"
Karlsruhe . ^

2388 Billigste Preise !

Geschw
. Knopf ,

Pforzheim
.

Souuver - Mmnungs - Verkauf
Al>ma - N«h Hem»- ». Kleder-

Mh -Mte Slhilhimren

Damen- u. Kindersonnenschirme enorm Mig
Cachemir -Häubchen 65 , 95 4
Battft -Häubchen 95 , 125 4

Stickerei -Hütchen 95 , 125 4
Wasch -Hütchen 45 , 75 4

Pafdlliaffc
in hübsche» Streifen . HoWnhe ' Rehe « . Coupons

Wir mlhen DP litsioders auf imfttc Leöensmittel -Aöteilung aufmethfam.

Geschw
. Knopf ,

Pforzheim
.

i-u dem am Sonntag de» 30 . dS . Mts . im Schrempv ' sche «
Biertetler , Beiertheimer Allee , stattfindenden

' 2659

Gartenfest
verbünden mit Mnfik , Tanz , Platkenwerfe », Preiöschietze » n . PreiS -
kegeln ladet alle Mitglieder , Freunde uud Gönner freundlichst ein.

Per Vorstand .

Athletilr - Sport - Nkrei « „Ziegsrikd
"

. . . . Karlsruhe . 1
?,u dem am Sonntag den 30 , Juni , nachmittags 3 Uhr , im

Restaurant zum „ Feldschlößchrn " stattfindeudeu 2855

großen Gartenfest
verbunden mit Mnfik , Pretsschießen , Preiskegeln u . Gefellfchafts -
fvicl lade» ivir unsere Mitglieder , Sportskollegen und Gönner unserer
rach « freundlichst ein .

Der Vorstand .

Zur gefl Beachtung !
Die Unterzeichneten Brauereien haben auch in diesem Jahr beschlossen , ihren Wieder¬

verkäufern nur dasjenige Eis zu liefern , welches zum Kühlhalten des Bieres bis zu dessen Ver¬
kauf unentbehrlich ist ; sie sind aber nicht in der Lage, weitergehende Ansprüche , wie sie seit¬
her ungerechtfertigter Weise immer mehr erhoben worden ^ind , zu erfüllen . Der Eisbezug
ans Wirtschaften und Flasehenbierhantüungen ist unberechtigt und muss für die Folge
unterbleiben.

Die Unterzeichneten Brauereien halten es für angezeigt , das verehrl. Publikum hiervon
zu unterrichten, nm ihm Gelegenheit zu geben , den Bedarf anderweitig zu decken .

Auch muss wiederholt darauf hingewiesen werden, dass es den Kutschern bei Strafe <
’ er

Entlassung verboten ist , Eis schenkungsweise oder gegen Vergütung abzugeben ; es wäre daher
auch die unberechtigte Annahme von Eis aus deren Hand verwerflich und strafbar.

Juni 1907 .

nt « freundlichst ein .

NB . Das Preiskegeln beginnt schon Samstag den 29 . Juni , abends
6 Uhr .

OilkMald - Nnkin Karlsruhe.
Am Sonntag de» 30 . Juni , nachmittags halb 3 Uhr , findet

im .Hardtwald sSchiegmauer-Meet unser diesjähriges 2856

W aldfest
statt . Für gute Mnfik , ff. Monittger Bier sowie frische Wurftware »
ist besten» gesorgt. Sandsleut « . Freunde und Gönner sind höflichst einge¬
laden. Abmarsch vom Linkenheimer Tor init Musik halb 3 Uhr .

Per Vorstand .

Soplkmoltratif^er llwiit friinitn.
Sonntag de» 30 . Juni findet un >er 2635

» Mold -Fest ^
verbunden mit Preisschieße » auf dem alten Turnplatz statt, wozu mir
uide -. e Mitglieder , sowie die Parteigenossen der Nachbarvereine freundlichst
eiulabeii.

Der Ausschuss .

Apollo -Theater .

Bruehsal :
Durlacli :

Ettlingen :
filriin winke ! :

Heidelberg :
Karlsruhe :

Rastatt :

Speyer :

Bruehsalor Brauerei A . - G.
Brauerei Eglau A .- G.
Karl Wagner.
Brauerelgesellschaft am Huttenkreuz A.-G.
Gesellschaft für Brauerei-, Spiritus - und Fresshefen -Fabrikatlon , vorm.

G. Sinner .
SchroedPsche Brauerelgesellschaft .
Brauerelgesellschaft vormals S . Moninger .
llelurich Fels.
Wilhelm Fels .
Fr. Hopfner.
Karl Kämmerer .
Karlsruher ßrauereigesellschaft vorm. K. Sehrempp.
Miihlburger Brauerei vorm. Frelherrl . von Seldeueck’sche Brauerei.
A . Print».
Unionbrauerei A . - G.
0. Frau » G. tu. b . H .
Hofbrauhaus August Hat» Söhne.
Brauerei-Aktiengesellschaft rorni . D . Strelb.
Brauerei zum Storchen A .-G . 2613 .3

üeluingscMJulil
der nächsten grossen

jWohltütigkeits-
Cteldlotteriel

1 iür Badmche Invaliden
■und deren Witwen u . Waisen
12923 Baargewinneohns Abzug

M. 44000 i
1 . Hauptgewinn

M . 20000
3. Hauptgewinn

M . 5000 |
326 Gewinuo

M . lOOOO
2600 Gewinne

M . 9000
llnoälU 11 Lose 10 Hk .
| LUo u I ffl , Porto u. Liste 30 «j
versendetdas Heneral-Debtt

| J Stüraer.SS .Ä
| Carl GAtv . . Hebelstr . 11/15

H . Meyle . E . Dahlemann,
E . Elllge , A . Stanffort ,
Ohr. Frank . J . Bad ringer .

Nur echte

GarantiFt ~
* chTor tr ei

Samstag den ‘40 . Juni t

Große Krtra-Dorstelkung
Sonntag den 30 . Jniik r

Grch K « l» - U»rßell» « g
und große Entsrheidn »gs - :Hingkämpfe , um den große » Preis
von 2000 Mk . ^ owie Preisverteilung an die Sieger .

Vereine, lvelche für Juli und August auf da » Apollo -Theater
reftellieren, Iverdcn gebeten sich mit der Direktion in Verbininmg
z :: !« tze » . 2664

RucksScke
von 70 Pfg . an
in größter Auswahl

im 2383.3

r . Sie

12364

Ehe man 2483Möbel
I kauft , besichtige man unser aufs reich-
! haltigst« auSgestatletp Lager in

lou
An

« ebr. KM* ,
äSmmSämSeaäSmmmm

Villingen
Jubiläums -, 0ewcrbc - und InduetrU -

Hueetellung
d<a badischen u . wiirtt . Schwarzwildes

1907 2478
14. Full 9 . September

fimtmtarr
ft

I » Wnare
bei einem Laib Pfd . 36 >? ,
7, Pfd . « O !

4 Pfd . 10 3
empfiehlt

Emil
‘ ‘ i

in den bekannten Verkaufs»
stellen . 2628

I Photo -
lAparate .

Unerreieht
billige 8
Preise . 3

Unsere
Neuheiten

schlagen
alles.

Be «t u »u e 'Jfeiliahliteg
ohne einen Pfennig Aufschlag,
lllnstr . Katalog grat , u . franco.

Otto Jacob , sa
Berlin » 70 , Friedenstrasse 9. J

mit flöge u, fljlfp spart. ), sehr schön «
^ o?n «| a fär ünWfser Ehepaar sos.
oder s>W m Ml

« SY. 7», «. « .

Als SpkfiaiM 1
fabridere komplette GartevaöutW
Drahtgeflechte für Hühnerhsf« un >̂

Vogelhäuser, Schutzdorxichtunse --;
Dnrchwürfe , sywie Siede für Landl
Wirtschaft upd Industrie , Außwattefl
und Matratze « . Prekrltste gratis-

Robert Wagttee
ByrghaufSy . j

Hflhlandstr , 3Ä, Äeitgnß
P vog 8 Zhumer samt KubehSr gz
GgF auf l ■ Juli ob. Mtft
MH. Borderhau ». pa« .
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